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I. Begriffe:

Schornstein: 
Ein Schornstein ist jede aufwärtsführende bauliche Vorrichtung zur Abführung der Verbrennungsprodukte einer oder mehrerer Feuerstätten ins Freie.

Schornsteingruppe:
Mehrere in unmittelbarem baulichen Zusammenhang stehende  Schornsteine bilden eine Schornsteingruppe

Schornsteinwangen:
Durch Schornsteinwangen wird der Schornsteinhohlraum gegen angrenzende Räume abgetrennt.

Schornsteinzungen:
Die Trennwand zwischen zwei benachbarten Schornsteinhohlräumen wird als Zunge bezeichnet.

Reinigungs- und Prüföffnungen:
Öffnungen in den Wangen der Schornsteine zum Reinigen bzw. zum Überprüfen der Schornsteine.

Schornsteinkopf:
Der Teil des Schornsteins von seinem Austritt aus dem Dach bis zur Schornsteinmündung ist der Schornsteinkopf

II. Rußbrände in Schornsteinen

Bei einem Rußbrand im Schornstein gelangt der an den Schornsteinwandungen haftende Ruß zur Verbrennung. Dieser ist das Produkt einer unvollkommenen Verbrennung.

Liegt nun eine unvollkommene Verbrennung vor setzt sich der Kohlenstoff, bei einer Unterkühlung des Rauches, an den Schornsteinwandungen ab.

Solange der Ruß eine trockene Substanz ist, haftet er locker an den Schornsteinwandungen und läßt sich einfach mit Kehrgerät des Schornsteinfegers entfernen. Deshalb kommt es bei Schornsteinen mit dieser Rußart  ( Flocken- und Staubruß ) nur selten zu einem Rußbrand größeren Ausmaßes.

Die Gefahr der Entstehung eines Rußbrandes im Schornstein steigt jedoch bei durchfeuchtetem Ruß - der aber im feuchten Zustand noch nicht brennt. Rauchgase können nur eine begrenzte Menge an Wasser- und Teerdämpfen aufnehmen. Wird aber trotz Erreichen des Sättigungspunktes weitere Feuchtigkeit zugeführt, so tritt Kondensatbildung 

( Übergang vom gasförmigen in den flüssigen Aggregatzustand ) ein. Die überschüssigen Teer- und Wasserdämpfe schlagen sich an Schornsteinwandungen nieder. Dort bildet sich dann ein Gemisch von Teer- und Wasserdampfkondensat, welches den anhaftenden Ruß zu einer schmierigen bis flüssigen Masse macht. Dieser Belag ist Schmierruß. Ein Entfernen dieses Rußes mit den üblichen Kehrgeräten des Schornsteinfegers ist nicht immer möglich.

Solange Ruß noch einen schmierig-flüssigen Zustand hat, ist eine Entzündung ausgeschlossen. Steigt aber die Rauchgastemperatur, so verdunsten die niedergeschlagenen Teer- und Wasserdämpfe und der Schmierruß trocknet aus. Nun wird er als Hartruß bzw. Glanzruß bezeichnet. Durch das Austrocknen entsteht die Entzündungsgefahr.

II. a) Flocken- und Staubrußbrände

Flocken- und Staubrußbrände sind meist an starkem Funkenflug erkennbar. Die durch einen Rußbrand im Schornstein enorm gesteigerte Temperatur bewirkt eine entsprechende Erhöhung des Auftriebes. Der ziemlich locker an der Schornsteinwandung anhaftende Flocken- und Staubruß wird losgerissen und zum Schornstein hinausgeworfen.

Es ist daher unbedingt erforderlich die in Windrichtung liegenden Gebäude oder sonstigen brennbaren Gegenstände genau zu kontrollieren. Um den Funkenflug zu unterbinden oder einzudämmen, ist es zweckmäßig, einen Funkenfänger auf der Schornsteinmündung anzubringen. Durch die lockere Struktur dieser Rußart ist es im allgemeinen ohne weiteres möglich, dem Rußbrand die Nahrung zu nehmen, indem mittels Stahlbesens der Ruß heruntergekehrt wird.

II. b) Hartrußbrände

Die Bekämpfung von Rußbränden in Schornsteinen mit Hartrußansatz ist schwieriger. Hartruß wird bei der Erwärmung zu einer zähen sirupartigen Masse. Diese kann so stark aufblähen, daß, begünstigt durch herabfallende Rußstücke, der lichte Querschnitt geschlossen wird. Um dies zu verhindern, muß während der Dauer des Brandes eine Kugel oder Ähnliches in den Schornstein hinabgelassen werden. Die einfachste Art der Bekämpfung eins Hartrußbrandes besteht in der Beseitigung des Rußbelages mit einem starken Stahldrahtbesen.

II. c) Glanzrußbrände

Ein Glanzrußbrand ist der gefährlichste Rußbrand im Schornstein. Anders als Staub- und Flockenruß, sowie Hartruß ist bei Glanzruß eine erfolgreiche Entfernung durch Stahldrahtbesen nicht mehr möglich. Die Bekämpfungsmaßnahmen müssen sich daher manchmal auf eine Kontrolle beschränken. Wegen der starken Entgasung des Rußbelages ist bei Glanzrußbränden eine oft meterhohe aus dem Schornstein schlagende Flamme zu beobachten. Es können Temperaturen von über 1400°C auftreten.

III. Allgemeines über Rußbrände in Schornsteinen

Da bei einem Schornsteinbrand wesentlich höhere Temperaturen als 100 °C auftreten, verwandelt sich das eingebrachte Wasser schlagartig in Wasserdampf. 

Aus 1 Liter Wasser werden 1700 Liter Wasserdampf und 1 C-Rohr mit Mundstück liefert 100 Liter Wasser pro Minute.

Der dabei entstehende Druck ist so groß, daß Schornsteine ohne weiteres auf- oder sogar auseinanderreißen können.

	Bei einem Schornsteinbrand niemals Wasser verwenden




Was ist bei Schornsteinbränden zu beachten?

Der Schornsteinbrand ist der einzige Brand, der in aller Regel nicht gelöscht wird. 

Man wird einen Schornsteinbrand grundsätzlich brennen lassen und lediglich Sicherungsmaßnahmen treffen.

Die Sicherungsmaßnahmen bestehen darin, den Schornstein in seiner gesamten Länge (in sämtlichen Geschossen) von Feuerwehrmännern überwachen zu lassen.

Dabei ist zu beachten:

1. Der Dachboden wird immer der gefährlichste Teil des Gebäudes sein, da im oberen Teil des Schornsteins die Brandtemperatur am höchsten ist. Dazu kommt noch der Auswurf aus dem Schornsteinkopf ( Funkenflug ), der durch  Undichtigkeiten oder Öffnungen bis auf den Dachboden gelangen kann. Deshalb empfiehlt es sich, den Angriffstrupp mit geeignetem Löschgerät ( z.B. Kübelspritze ) zum Dachboden vorgehen zu lassen.

2. In den einzelnen Geschossen sind die Wände, die den Schornstein berühren, ständig auf unverhältnismäßig hohe Temperaturen abzutasten. Brennbare Stoffe wie Polstermöbel, Kleiderschränke, Bilder u.ä. sind vom heißen Schornstein abzurücken oder abzuhängen. 

3. Auch die Durchgänge des Schornsteins durch die Fußböden oder Decken sind zu beobachten, um rechtzeitig zu bemerken, wenn etwa durch die Strahlungshitze ein Deckenbalken oder eine Diele in Brand gerät. Zum Kühlen stark erwärmter Balken oder Dielen darf in Verhältnismäßigkeit der Mittel Wasser verwendet werden.

4. Besonders bei Glanzrußbildung besteht die Gefahr, daß der Schornstein verstopft. In solchen Fällen wird eine Kugel oder ein Bolzen (Schornstein-Werkzeugsatz auf der DLK vorhanden) im Schornstein herabgelassen, um den Zug freizumachen, damit die freie Entfaltung des Schornsteines nach oben auf jeden Fall erhalten bleibt.

5. In bestimmten Fällen (z. B. wenn erhebliche Gefahren zu erwarten sind) ist ein Schornsteinbrand zu löschen, indem von unten Löschpulver in den Schornstein „eingeblasen“ wird.

6. Bei Schornsteinbränden ist der stets zuständige Schornsteinfegermeister zu benachrichtigen.  



